Anlage 2 zur GRDrs 318/2012

Stadtmuseum im Wilhelmspalais Stuttgart

Baubeschreibung

BAUWERK – BAUKONSTRUKTION

Baugrube und Verbau
Aushub im Bereich Teilunterkellerung für die Technik. Eine Baugrubensicherung muss in Teilbereichen mit Bohrpfahlwänden und Rückverankerung erfolgen.

Gründung 
Flachgründung mittels elastisch gebetteter Bodenplatte in Zusammenwirkung mit Fundamentverstärkung.
Boden und Wände des tiefer liegenden Technikgeschosses werden als „Weiße Wanne“ (wasserdichter Beton) ausgeführt.
Fassadensicherung
Das Gebäude wird bis auf die unter Denkmalschutz stehende Fassade entkernt. Während der Bauzeit müssen die Außenwände durch ein außen liegendes Gerüst gesichert werden.
Verglasungen
Fenster mit Holzrahmen als Raumabschluss,
Sonnenschutz durch innen liegende Jalousien.
Der Übergang Fenster / Wandverkleidung wird als Nische ausgeführt.

Zusätzlich Klappläden in den Bereichen Ausstellung, Vortragssaal und Archiv/Depot

aus Holz zur Verdunkelung.
Im Bereich Sonderausstellung werden aufgrund klimatischer Anforderungen zusätzli​che Innenscheiben mit Holzrahmen eingebaut.

Alle Fensterelemente sind als abschließbare Öffnungsflügel vorgesehen und können vom Personal zu Putzzwecken bzw. durch die Feuerwehr zur Endrauchung geöffnet werden. Um Kondensat zu verhindern, wird generell eine Heizung im Bereich der Leibung vorgesehen.

Festverglasung im 1.OG zwischen Auftakt und Dauerausstellung als Brandschutz​verglasung 
G 90, Metallrahmen in RAL-Farben beschichtet.

Verglasung zwischen Luftraum Windfang und Zwischengeschoss, verglaste Metall​elemente, sowie zwischen Sonderausstellung 2.OG und Luftraum 1.OG Daueraus​stellung. Sicherheits-Glas (ESG, VSG) gemäß Anforderungen und Vorschriften. Alle Fensterelemente der Fassade als Dreischeiben-Isolierverglasung mit Argonfüllung und hochdämmenden Rahmen. 
Außenwände

Die denkmalgeschützten Außenwände befinden sich nach Augenschein und zur Zeit vorliegendem baufachlichem Gutachten in gutem Zustand. Eine Reinigung bzw. lo​kale Restaurie​rung des Außenputzes sowie der Natursteinbauteile ist vorgesehen.

Die gesamte Fassade erhält, in Abstimmung mit dem Denkmalschutz, einen neuen Anstrich. Zusätzlich soll im Sockelbereich der Putz entfernt und der Sandstein frei​gelegt werden.

Außenwandbekleidung innen
Schaumglas Dämmung
Wandverkleidung aus formaldehydfreien Holzwerkstoffplatten (E0), modularer Auf​bau, flexibel nutzbar, integrierte Vitrinen, Regale, und Bilder und zur Aufnahme von Medientechnik wie Bildschirme oder Beamer.

Flexible, revisionierbare Leitungsführung (siehe „Innenwände“).
Statisch wirksame Verbundstützen (Brandschutz) im Wandhohlraum.

Innenwände

Tragende Innenwände aus Stahlbeton. 

Nichttragende Innenwände aus Kalksandstein-Mauerwerk.

Trennwände teilweise als Gipskarton-Ständerkonstruktion.

Verkleidung der Wände in öffentlichen Bereichen aus formaldehydfreien Holzwerk​stoffplatten (E0) mit Echtholzfurnier und in Teilbereichen formaldehydfreie Holzwerk​stoffplatten (E0) lackiert.
Die Wandverkleidung wird als Vorsatzschale mit Unterkonstruktion ausgeführt und liegt im Bereich der Fassade ca. 70 cm vor der bestehenden Außenwand.
Der Übergang Fenster / Wandverkleidung wird als Nische ausgebildet.

In Teilbereichen Putz Nebenräume
In Teilbereichen Fliesen Sanitärbereiche

Im Bereich Verwaltung, Anlieferung und Lager Vorsatzschale aus Gipskartonplatten,
in diesen Bereichen wird der Abstand der Vorsatzschale zur Bestandswand auf ein Mindestmaß reduziert.

Im Bereich Sonderausstellung sind Teilflächen der Wandverkleidung akustisch wirk​sam.

Elemente der Wandverkleidung sind revisionierbar oder als Türen ausgebildet.

Türen

Holztüren mit Holzblockzargen lackiert bzw. furniert, größtenteils geschlossene Tür​blätter. In Teilbereichen (Stadtlabor etc.) Holzrahmentüren mit Glasfüllungen.

Türhöhen mindestens 210 cm, in Teilbereichen raumhohe Türen.

Nebenraumtüren und Türen im Untergeschoss, Stahltüren in RAL-Farben beschich​tet mit Stahl-Umfassungszargen.

Alle Türen sind mit Panikbeschlägen, motorischen Antrieben, Feststellanlagen etc. gemäß Vorschriften ausgestattet, insbesondere DIN 18024-2 „Barrierefreies Bauen“ und Brandschutzkonzept.

Drückergarnituren mit Rundrosetten z.B. FSB und Beschläge in hochglanzpoliertem Edelstahl oder in Edelstahl in RAL- Farben beschichtet, in „Behördenausführung“ (schwere Qualität).

Einbruchschutz und Zugangskontrolle gemäß Anforderungen,
Eingang Konrad Adenauer Straße / Urbanstrasse, zurückgesetztes Eingangselement als Pfosten-Riegelkonstruktion aus Stahlblech mit Pressleisten aus Edelstahl, hoch​glanzpoliert. 

Hauptzugangstüren als Stahlrahmenkonstruktion mit Zweischeibenisolierverglasung  (Argonfüllung).  

Hauptzugangstüren außenseitig mit Sondergriffen, möglicherweise unter Verwen​dung der vorhandenen Stoßgriffe .
Anlieferung

Anlieferungstor, Stahltüren mit außenseitiger flächenbündiger Verkleidung aus Stahl​blech in RAL-Farben beschichtet.

Überdachung im Außenbereich (Abstimmung mit Denkmalschutz erforderlich)
Boden / Decken

Stahlbeton Flachdecken, D = 35 cm ( im ZG 28 cm vorgespannt ).
Zuluftkanäle im Bereich der Deckenachse in die Decke integriert.
Betonkernaktivierung im Bereich Sonderausstellung und Verwaltung.

Bodenbeläge:

Überwiegend Werkstein bzw. Bitu-Terrazzo, in Teilen Naturstein, EG, mit Trittschall​dämmung, Schüttung/Dämmung, im Bereich Sonderausstellung und Verwaltung: Hohlraumboden. Im Gartengeschoss Doppelbodensystem mit Heiz/Kühl Funktion.
Büroräume Linoleum- bzw. Teppichboden, in den Nassräumen Fliesen.
Decken 

Abgehängte Gipskartondecken ,

Teilflächen als Kühldecken mit Gipskartonplatten, größtenteils akustisch wirksam, alternativ Metall-Kühldecken.

Flexibles Lichtschienensystem flächenbündig eingelassen mit Einbaudownlights.

Kassettendecke über Sonderausstellung im 2.OG mit Verdunkelungsmöglichkeit und darunter liegender transluzenter Staubdecke.

Im Bereich Sonderausstellung und Verwaltung keine abgehängte Decke da Beton​kernaktivierung für Kühlung. Rohdecke mit Anforderung „Sichtbeton“, lasiert bzw. gestrichen.

Lichtschienensystem Aufputz montiert.

Stützen

Beton/Stahl-Verbundstützen (25x25 cm) im Hohlraum der Außenwandbekleidung

Im Raum stehende Rechteck-Betonstützen (35x35 cm), 
Bekleidung aus Holzwerkstoffplatten (E0), Echtholzfurnier, entsprechend der Wand​verkleidung.

Treppen

Stahlbeton-Fertigteiltreppen als Podesttreppen

In den Haupttreppenhäusern zusätzlich mit Bitu-Terrazzo bzw. Werkstein belegt.
Brüstungen betoniert, Gipsputz mit Silikatanstrich, teilweise Bekleidung mit Holz​werkstoffplatten (E0), Echtholzfurnier.
Handläufe der Haupttreppenhäuser aus Stahlrohr in RAL-Farben beschichtet. In den Fluchttreppenhäusern lackierte Geländerelemente.

Im Bereich Treppenpodest Zwischengeschoss zu 1.Obergeschoss der Haupttrep​penhäuser ist eine ausklappbare Barriere zur funktionalen Trennung der Nutzungs​einheiten ( Museum / Versammlungsstätte ) in die Wandverkleidung integriert.

Dach

Walmdach als Holzkonstruktion 
Wärmedämmung aus Mineralwolle,
Schieferdeckung und Kupferverwahrungen,
Flachdachkonstruktion im Übergangsbereich Oberlicht / Walmdach

Baukonstruktive Einbauten

Alle festen Einbauten entsprechend der Ausführung der Wandverkleidungen, das sind:

- Info-Theke im Eingangsbereich 
- Einbauregale in Shop, Bibliothek, Büros, Wohnzimmer und im Bereich Ticketing

- Garderobenelemente mit Schließfächern und Haken im Zwischengeschoss
- Garderobe im Gartengeschoss

- 3 Teeküchen ( Verwaltung, Personal- und Aufenthaltsraum für Schulklassen )

- Raumteiler als Schrankelemente im Stadtlabor

Technische Anlagen

Heizung

Die Energieversorgung erfolgt im Wesentlichen über eine duale Wärmepumpe, die zur Beheizung und Kühlung eingesetzt wird. Versorgt wird die Wärmepumpe von einem im Abwasserkanal eingebauten Wärmetauscher. Spitzenlasten werden durch Fernwärmeanschluss abgedeckt. Die Beheizung des Gebäudes erfolgt über stati​sche Heizflächen und Induktionsgeräte im Brüstungsbereich.

Lüftung

Die Räume Ausstellungen werden mechanisch über eine Quelllüftung be- und ent​lüftet. Die Lüftungsanlagen werden nach den Vorgaben für Luftqualität und Luft​feuchte ausgelegt und erhalten einen Doppelplattenwärmetauscher zur Wärmerück​gewinnung.

Sonderausstellung und Zwischendepot: Vollklimaanlage mit Heiz-, Kühl- Befeuch​tungs- und Entfeuchtungsfunktion.
Dauerausstellung: Teilklimaanlage mit Heiz- und Kühlfunktion.
Saal: Teilklimaanlage mit Heiz- und Kühlfunktion.
Gastro- und WC-Bereich: Lüftungsanlage mit Heizfunktion.
Kühlung

Die Kälteerzeugung erfolgt im Wesentlichen über die duale Wärmepumpe, siehe Heizung. Für Spitzenlasten wird eine Kompaktkältemaschine zur Aufstellung im Freien eingesetzt. Zur Kühlung der Räume werden Kühldecken, Induktionsgeräte im Brüstungsbereich und eine Bauteilaktivierung der Stahlbetondecken eingesetzt.

Sanitär

Die Wasserversorgung erfolgt aus dem öffentlichen Trinkwassernetz der EnBW de​zentral mit elektrischen Durchlauferhitzern und Warmwasserspeichern. Sämtliche Entwässerungsgegenstände unterhalb der Rückstauebene werden über eine Hebe​anlage angeschlossen.

Starkstromanlagen

Das vorhandene Gebäude wird mittelspannungsseitig aus dem Netz der EnBW ver​sorgt. Der Anschluss ist im Bestand vorhanden und soll auch zukünftig wieder ge​nutzt werden. Es wird eine separate Trafostation mit Trocken- Gießharztrafos 800 kVA in der vorhandenen Unterkellerung der Zugangsbrücke vorgesehen. Die Steue​rung und Regelung der Elektroanlage erfolgt über das Installationsbussystem.

Beleuchtungsanlagen 
Im Ausstellungsbereich werden Deckenschienensysteme eingeplant, um flexibel auf die Ausstellungsgestaltung einzugehen. Im Be​reich der Ausstellungs- und Veran​staltungsräume sind Lichtszenen, Lichtregelungen vorgesehen. Die Beleuchtung der Arbeitsstätten in Innenräumen wird nach DIN EN 12464-1 sowie nach Arbeitsstätten​richtlinien ausgeführt.

Sicherheitsbeleuchtung

Für das Gebäude wird nach geltenden Vorschriften (DIN VDE 0108, ASR, Vers.st.VO) eine Sicherheitsbeleuchtung vorgesehen.

Blitzschutzanlage

Für das Gebäude wird ein wirksamer äußerer sowie innerer Blitzschutz, entspre​chend der Nutzung in Blitzschutzklasse III vorgesehen.

RWA- Anlage

Zur Entrauchung der Treppenhäuser werden nach Bauauflage RWA- Öffnungen mit entsprechender Steuerung und batteriegepufferter Notstromversorgung vorgesehen.

Sprechanlage

Zur Kommunikation für Lieferanten und Besucher sind Telefonsprechstellen vorge​sehen, die zu jedem Telefon im Gebäude aufgenommen werden können.

Breitbandkabelnetz

In den Konferenz- und Vortragsräumen werden Breitbandanschlüsse vorgesehen.

Brandmeldeanlage, Evakuierungsanlage

Für das Gebäude wird eine flächendeckende Brandmeldeanlage vorgesehen. Alle Räume werden mit automatischen Rauchmeldern überwacht, an den Ausgängen und an den Zugängen zu den Treppenhäusern werden Druckknopfmelder installiert.

ELA- Anlage

Für Durchsagen im Gebäude sowie zum Einspielen von Hintergrundmusik im Ausstattungs- und Besucherbereich, wird eine ELA- Anlage vorgesehen.

Fluchttürverriegelung

Zur Überwachung von Notausgangs- bzw. Fluchttüren, die betriebsmäßig geschlos​sen sind, werden Fluchttürsteuerungssysteme vorgesehen.

Behinderten-Notrufanlagen

Für die Behinderten WC s werden Notrufsysteme installiert.

Videoüberwachung:

Im Bereich der Anlieferung wird eine Kamera installiert.

Einbruchmeldeanlage:

Es ist eine Außenhautüberwachung für das Garten-, Erd- und 1.Obergeschoss vor​gesehen, die in 5 Sicherungsbereiche unterteilt wird. Im Innenbereich sind Bewe​gungsmelder vorgesehen.

Zugangskontrollsystem

An den Zugängen zu den Mitarbeiterbereichen sowie zur betrieblichen Nutzung der beiden Fluchttreppenhäuser werden Zutrittskontrollleser installiert.

Übertragungsnetze

Das Gebäude erhält ein strukturiertes Informationstechnologie-Leitungsnetz (IT- Netz) als dienstneutrales Netz. Im Untergeschoß befindet sich der zentrale EDV-Hauptverteilerraum (EDV-HVT). 

Aufzugsanlagen:

Im Gebäude ist ein Personen- und Lastenaufzug geplant. Der Lastenaufzug dient hauptsächlich zum Transport der Ausstellungsgegenstände und Einrichtungen des Museums. Für Museumsbesucher ist der Aufzug im Normalfall nicht frei zugänglich.

Lastenaufzug: Tragkraft 2965 kg; Personenanzahl 39

Personenaufzug: Tragkraft 1275 kg; Personenanzahl 17 

Außenanlagen (siehe Museumsgarten)
„Museumsgarten“ als wassergebundene Fläche mit Bäumen und Anteilen Rasenflä​che. Bestehendes Granitpflasterbelag soll wieder verwendet werden. Stahlbeton Freitreppe zur Urbanstrasse.
Besucherparkplätze mit Asphaltbelag, Stützmauern aus Stahlbeton, Zufahrt über Urbanstrasse.

Rampe zur Anlieferung aus Stahlbeton, Anlieferhof mit Mitarbeiterparkplätzen eben​falls mit Asphaltbelag.

Die Statuen „König Wilhelm II.“ und „der Lesende“ werden in die Außenanlagen inte​griert.
Im Bereich des Haupteingangs Konrad-Adenauer-Straße werden zwei Brunnen ge​plant.
Eine Fußwegverbindung durch den Museumsgarten zwischen Konrad Adenauer Straße und Urbanstraße ist vorgesehen.

Der Außenbereich wird um ca. 75cm auf das Eingangsniveau des Gartengeschosses abgesenkt ( barrierefreier Ausgang und Anlieferung )

Im Bereich des Anlieferhofes wird der Höhenunterschied durch eine Stützmauer ausgeglichen, im Bereich des Museumsgartens wird das Gelände mit leichtem Ge​fälle verzogen.

Baumbestand, der aufgrund der Höhensituation oder aufgrund der notwendigen Ver​kehrsflächen nicht erhalten werden kann, wird prinzipiell an gleicher Stelle durch neue Bäume ersetzt.
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